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(54)  Schloss fiir eine Tiir, ein Fenster oder dergleichen

(67)  Ein Schloss (1) fur eine Tur, ein Fenster oder
dergleichen weist einen Riegel (8) mit einem von einer
Rauminnenseite aus betatigbaren inneren Riegelantrieb
(4) und einem von einer Raumaulenseite aus betatig-
baren aulReren Riegelantrieb (5) auf. Der innere Riege-
lantrieb (4) umfasstein inneres Riegel-Betatigungsorgan
(6) und ein inneres Riegelgetriebe (7) zwischen dem in-
neren Riegel-Betétigungsorgan (6) und dem Riegel (8).
Entsprechend weist der &uRere Riegelantrieb (5) ein au-
Reres Riegel-Betatigungsorgan (10) und ein zwischen
diesem und dem Riegel (8) angeordnetes dufieres Rie-
gelgetriebe (11) auf. Fir das innere Riegelgetriebe (7)
und das duBere Riegelgetriebe (11) ist wenigstens ein
gemeinsames Riegelgetriebeelement (3) vorgesehen.

Der auf3ere Riegelantrieb (5) kann durch Betatigen einer
Schalteinrichtung (28) deaktiviert werden.

Der Riegel (8) ist bei deaktiviertem duerem Riege-
lantrieb (5) mittels des inneren Riegel-Betatigungsor-
gans (6) aus einem Verriegelungszustand in einen Ent-
riegelungszustand Uberfihrbar, indem der dul3ere Rie-
gelantrieb (5) zwischen dem gemeinsamen Riegelgetrie-
beelement (3) und dem duReren Riegel-Betatigungs-or-
gan (10) entkoppelt von dem gemeinsamen Riegelge-
triebeelement (3) deaktiviert ist und indem das gemein-
same Riegelgetriebeelement (3) bei deaktiviertem dule-
rem Riegelantrieb (5) mittels des inneren Riegel-
Betatigungsorgans (6) mit einer |=ntriegelungsbewe-
gung antreibbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Schloss fir eine Tr,
ein Fenster oder dergleichen,

® mit einem Riegel,

® mit einem inneren Riegelantrieb, der ein einer
Rauminnenseite zugeordnetes inneres Riegel-Beta-
tigungsorgan sowie ein inneres Riegelgetriebe zwi-
schen dem inneren Riegel-Betdtigungsorgan und
dem Riegel aufweist,

® mit einem aktivierbaren und deaktivierbaren du-
Reren Riegelantrieb, der ein einer RaumauRenseite
zugeordnetes dulieres Riegel-Betatigungsorgan so-
wie ein dufleres Riegelgetriebe zwischen dem au-
Reren Riegel-Betatigungsorgan und dem Riegel auf-
weist und fir den eine betatigbare Schalteinrichtung
vorgesehen ist, durch deren Betatigen der aktivierte
aullere Riegelantrieb deaktivierbar ist, sowie

® mit wenigstens einem dem inneren Riegelgetriebe
und dem &uBeren Riegelgetriebe gemeinsamen
Ftiegelgetriebeelernent,

wobei

@ der Riegel mittels des inneren Riegelantriebes aus
einem Verriegelungszustand in einen Entriege-
lungszustand Uberfihrbar ist,

@ der Riegel mittels des aktivierten duf3eren Riege-
lantriebes aus einem Verriegelungszustand in einen
Entriegelungszustand tberfiihrbar ist und der deak-
tivierte aulere Riegelantrieb mittels seiner
Schalteinrichtung gegen eine Uberfiihrung des Rie-
gels aus einem Verriegelungszustand in einen Ent-
riegelungszustand gesperrt ist und

® das gemeinsame Riegelgetriebeelement zur
Uberfiihrung des Riegels aus einem Verriegelungs-
zustand in einen Entriegelungszustand mittels des
inneren Riegel-Betatigungsorgans oder mittels des
aulleren Riegel-Betatigungsorgans mit einer Entrie-
gelungsbewegung antreibbar ist.

[0002]

153 A1.
[0003] Im Falle des Standes der Technik kann ein Rie-
gel sowohl mittels eines als inneres Riegel-Betatigungs-
organ vorgesehenen Innendriickers als auch mittels ei-
nes als auleres Riegel-Betatigungsorgan vorgesehe-
nen Aullendriickers aus einer Stellung, in der er aus ei-
nem Schlosskasten vorragt (Verriegelungszustand)in ei-
ne Stellung zuriickgezogen werden, in der er im Innern
des Schlosskastens liegt (Entriegelungszustand). Der In-
nendricker ist in eine an dem Schlosskasten drehbar
gelagerte Innendriickernuss, der AufRendriicker in eine
andem Schlosskasten drehbar gelagerte AuRendriicker-
nuss eingesteckt. Uber einen Antriebshebel, der sowohl
an der Innendriickernuss als auch an der Aufendriicker-
nuss mit radialem Abstand von der Drehachse gelagert
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ist, sind die Innendriickernuss und die AuRendrlicker-
nuss aneinander angebunden. Die Auendriickernuss
greift an einer Schieberplatte an, die im Innern des
Schlosskastens parallel zu einem Schlossstulp verscho-
ben werden kann. Die Schieberplatte flihrt in einem Fiih-
rungsschlitz einen an dem Riegel vorgesehenen Fiih-
rungszapfen. Auerdem ist die Schieberplatte mit einer
randoffenen Aussparung fir eine an einem Sperrschie-
ber vorgesehene Sperrnase versehen. Ist der Riegel aus
dem Inneren des Schlosskastens ausgeschlossen und
liegt die Sperrnase des Sperrschiebers aullerhalb der
randoffenen Aussparung der Schieberplatte, so kann der
Riegel sowohl durch Niederdriicken des Innendriickers
als auch durch Niederdriicken des AuRendriickers in das
Innere des Schlosskastens zuriickgezogen werden. Ein
Niederdriicken des Innendriickers bewirkt eine Drehbe-
wegung der Innendriickernuss und Uber den Antriebs-
hebel zwischen der Innen- und der Auendriickernuss
eine gleichsinnige Drehbewegung der AuBendriicker-
nuss. Die Drehbewegung der AuRendriickernuss wird in
eine langs des Schlossstulps gerichtete Entriegelungs-
bewegung der Schieberplatte und die Entriegelungsbe-
wegung der Schieberplatte wiederum in eine Riickzugs-
bewegung des Riegels umgesetzt. Ein Niederdriicken
des AufBendriickers fuhrt unmittelbar Gber die Auflen-
driickernuss zu einer den Riickzug des Riegels bewir-
kenden Verlagerung der Schieberplatte ldngs des
Schlossstulps. Die Schieberplatte bildet dementspre-
chend fiir den Antrieb des Riegels mittels des Innendriik-
kers und fir den Antrieb des Riegels mittels des AulRen-
driickers ein gemeinsames Getriebeelement. Greift bei
aus dem Schlossgehause ausgeschlossenem Riegel die
Sperrnase des Sperrschiebers in die randoffene Ausspa-
rung der Schieberplatte ein, so ist die Schieberplatte ge-
gen eine Verlagerung langs des Schlossstulps blockiert.
Das Schloss befindet sich in einem sogenannten "Nacht-
modus". Bei diesem Funktionszustand kann der in der
Verriegelungsstellung befindliche Riegel weder durch
Niederdriicken des Innendriickers noch durch Nieder-
driicken des AuRendrickers in den Schlosskasten zu-
rickgezogen werden. Sowohl der Riegelantrieb mittels
des Innendriickers als auch der Riegelantrieb mittels des
AuBendriickers sind in Folge der Formschlussverbin-
dung zwischen der Sperrnase des Sperrschiebers und
der randoffenen Aussparung der Schieberplatte deakti-
viert. Vor einem Entriegeln des Schlosses ist zunachst
diese Formschlussverbindung zu I8sen. Zu diesem
Zweck wird der Sperrschieber durch Schliisselbetati-
gungvon der Schieberplatte weg in eine Position bewegt,
beiwelcherdie Sperrnase des Sperrschiebers aullerhalb
der randoffenen Aussparung der Schieberplatte liegt.
[0004] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht darin, ein Schloss der eingangs genannten Art be-
reitzustellen, das auch dann mittels eines inneren Beta-
tigungsorgans entriegelt werden kann, wenn eine Ent-
riegelung mittels eines duleren Betatigungsorgans auf-
grund einer Deaktivierung des dul3eren Riegelantriebes
nicht moéglich ist.
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[0005] Erfindungsgemal geldst wird diese Aufgabe
durch das Schloss gemal Patentanspruch 1.

[0006] Ungeachtet der Tatsache, dass ein Riegelge-
triebeelement vorgesehen ist, das im Interesse eines
kompakten Aufbaus des Schlosses sowohl zum Entrie-
gelndes Schlosses von der Rauminnenseite her als auch
zum Entriegeln des Schlosses von der RaumaulRenseite
her genutzt wird, kann das erfindungsgemafe Schloss
auch dann von der Rauminnenseite her entriegelt wer-
den, wenn der Riegelantrieb von der RaumaufRenseite
her deaktiviert ist. Dementsprechend ist im Falle der Er-
findung eine sogenannte Panikfunktion an der Raumin-
nenseite des Schlosses mit einem Nachtmodus an der
RaumauBenseite des Schlosses kombiniert.

[0007] Besondere Ausfiihrungsarten der Erfindung
nach Patentanspruch 1 ergeben sich aus den abhangi-
gen Patentanspriichen 2 bis 11.

[0008] Im Falle der Erfindungsbauart nach Patentan-
spruch 2 Iasst sich bei deaktiviertem auRerem Riegelan-
trieb von der Rauminnenseite her nicht nur der Riegel
aus dem Verriegelungszustand in den Entriegelungszu-
stand sondern dariber hinaus auch eine Falle des
Schlosses aus einem vorstehenden Zustand in einen zu-
rickgezogenen Zustand Uberfliihren.

[0009] Ausweislich Patentanspruch 3 kann in weiterer
bevorzugter Ausgestaltung der Erfindung die Schaltein-
richtung fir den dueren Riegelantrieb sowohl von der
Rauminnenseite aus als auch von der RaumauRenseite
aus betatigt werden.

[0010] ZweckmaRigerweise ist zur Betatigung der
Schalteinrichtung fir den auleren Riegelantrieb eine
Schlusselbetatigung vorgesehen (Patentanspruch 4).
[0011] Im Interesse einer konstruktiv einfachen Bau-
weise bei gleichzeitig hoher Funktionssicherheit weist
die Schlossbauart gemaR Patentanspruch 5 eine
Schalteinrichtung fir den duferen Riegelantrieb mit ei-
nem Schaltelement auf, das in eine Aktivierungsstellung
und durch Betatigen der Schalteinrichtung in eine Deak-
tivierungsstellung bewegt werden kann.

[0012] Mittels eine Arretierungsvorrichtung ist das
Schaltelement in der Aktivierungsstellung l6sbar arre-
tiert, vorzugsweise l6sbar verrastet (Patentanspriiche 6,
7). Aufgrund der Arretierung des Schaltelementes in der
Aktivierungsstellung ist die Gefahr von Fehlfunktionen
des Schlosses minimiert. Eine Deaktivierung des duf3e-
ren Riegelantriebes und somit eine Sperrung des Schlos-
ses gegen eine Entriegelung von der RaumaufRenseite
aus bedarf eines vorherigen Lésens der Arretierung des
Schaltelementes und somit einer bewusst auszufiihren-
den Aktion.

[0013] Die in Patentanspruch 8 beschriebene Ausflh-
rungsform des erfindungsgemafen Schlosses zeichnet
sich dadurch aus, dass das Schaltelement der Schaltein-
richtung fir den duReren Riegelantrieb bei Arretierung
in der Aktivierungsstellung in Richtung auf die Deaktivie-
rungsstellung vorgespannt ist. Infolgedessen ist zur De-
aktivierung des dufleren Riegelantriebes von dem Be-
diener lediglich die Arretierung des Schaltelementes der
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Schalteinrichtung zu l16sen. Die sich daran anschlieRen-
de Bewegung des Schaltelementes in die Deaktivie-
rungsstellung wird von dem Schaltelement unter der Wir-
kung der Ruckstellkraft und somit selbsttatig, jedenfalls
aber mit Unterstltzung durch die auf das Schaltelement
wirkende Ruckstellkraft ausgefihrt.

[0014] Im Interesse der Bedienungsfreundlichkeit des
erfindungsgemafen Schlosses sind in weiterer Ausge-
staltung der Erfindung die kennzeichnenden Merkmale
der Patentanspriiche 9 und 10 vorgesehen. Im Falle die-
ser Schlossbauarten kann eine Deaktivierung des dule-
ren Riegelantriebes unabhangig davon erfolgen, ob sich
der Riegel im Entriegelungszustand oder im Verriege-
lungszustand befindet. Insbesondere besteht erfin-
dungsgemal die Mdglichkeit, das Schloss wahlweise
mittels des aktivierten oder mittels des deaktivierten au-
Reren Riegelantriebes zu verriegeln.

[0015] Patentanspruch 11 betrifft eine erfindungsge-
male Schlossbauart, die zusatzlich zu einem Riegel
auch eine Falle aufweist. Das &dufere Riegel-Betati-
gungsorgan dient gleichzeitig als duReres Fallen-Betati-
gungsorgan. Eine Deaktivierung des duf3eren Riegelan-
triebes ist folglich mit einer Deaktivierung des duferen
Fallenantriebes verbunden. Bei einem entsprechenden
Schaltzustand der gemeinsamen Schalteinrichtung fir
den auleren Riegelantrieb und den &ueren Fallenan-
trieb kann von der RaumaufRenseite her weder der Riegel
aus dem Verriegelungszustand in den Entriegelungszu-
stand noch die Falle aus dem vorstehenden Zustand in
den zuriickgezogenen Zustand Uberfiihrt werden. Des-
sen ungeachtet ist gleichzeitig von der Rauminnenseite
aus sowohl eine Entriegelung des Schlosses als auch
ein Zuriickziehen der Falle moglich.

[0016] Nachfolgend wird die Erfindung anhand sche-
matischer Darstellungen eines Ausfiihrungsbeispiels na-
her erlautert.

[0017] Es zeigen:

ein Schloss im Funktionszustand
"Tagfunktion",

Figuren 1 und 2

Figuren 3und 4 das Schloss gemaR den Figuren 1
und 2 im Funktionszustand "Nacht-
funktion" mit vorstehender Falle und
zurlickgezogenem Riegel,
Figuren5und 6 das Schloss gemaR den Figuren 1
bis 4 im Funktionszustand "Nacht-
funktion" mit vorstehender Falle und
unmittelbar nach dem AusschlielRen
des Riegels und

Figur 7 eine Teildarstellung des Schlosses
gemal den Figuren 1 bis 6 im Funk-
tionszustand "Nachtfunktion" mit
vorstehender Falle und ausge-
schlossenem Riegel.
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[0018] IndenFiguren 1 bis6istein Schloss 1 miteinem
Schlosskasten 2 bei abgenommenem Schlosskasten-
deckel dargestellt. Das Schloss 1 ist zur Montage in einer
falzseitigen Ausfrasung eines nicht gezeigten Turfligels
bestimmt. Ein Schlossstulp Ublicher Bauart, der bei Ein-
baulage des Schlosses 1 auf der Falzflache des betref-
fenden Turfligels aufliegt, ist der Einfachheit halber
ebenfalls nicht dargestellt.

[0019] In den Figuren 1, 3 und 5 ist im Innern des
Schlosskastens 2 eine Schieberplatte 3 zu erkennen. Die
Schieberplatte 3 ist in den Figuren 2, 4 und 6 entfernt.
Dadurch ist der Blick frei auf die unter der Schieberplatte
3 angeordneten Komponenten des Schlosses 1.

[0020] Figur 7 zeigt ausgewahlte Komponenten des
Schlosses 1 in der Ansicht von derjenigen Seite des
Schlosses 1 her, welche dem Betrachter der Figuren 1
bis 6 abgewandt ist.

[0021] Die Schieberplatte 3 gemal den Figuren 1 bis
6 ist Teil sowohl eines inneren Riegelantriebs 4 als auch
eines dulleren Riegelantriebs 5.

[0022] Der innere Riegelantrieb 4 weist ein in den Fi-
guren 1 bis 6 angedeutetes inneres Riegel-Betatigungs-
organ in Form eines Innendriickers 6 sowie ein inneres
Riegelgetriebe 7 auf, das zwischen dem Innendriicker 6
und einem Riegel 8 angeordnet ist und unter anderem
die Schieberplatte 3 umfasst. Ein weiteres wesentliches
Element des inneren Riegelgetriebes 7 ist eine Innen-
driickernuss 9 mit einem Innenvierkant, in welchen der
Innendriicker 6 mit einem entsprechend gestalteten
Driickerdorn eingesteckt ist.

[0023] Entsprechend umfasst der dufere Riegelan-
trieb 5 einen als duleres Riegel-Betatigungsorgan vor-
gesehenen und in den Figuren 1 bis 6 gleichfalls ange-
deuteten AuRendriicker 10 sowie ein duf3eres Riegelge-
triebe 11 mit einer Auendriickernuss 12 und der Schie-
berplatte 3.

[0024] Anstelle des Innendriickers 6 und des AuRen-
driickers 10 sind auch andersartige Betatigungsorgane,
beispielsweise ein Innenknauf und ein Auflenknauf
denkbar. Die Innendriickernuss 9 und die AufRendrik-
kernuss 10 sind gegeneinander versetzt.

[0025] Aufgrund ihrer Zugehorigkeit sowohl zu dem in-
neren Riegelgetriebe 7 als auch zu dem &ufieren Rie-
gelgetriebe 11 bildet die Schieberplatte 3 ein gemeinsa-
mes Riegelgetriebeelement.

[0026] In ein an der Schieberplatte 3 vorgesehenes
Langloch 13, dessen Langsachse senkrecht zu dem
nicht gezeigten Schlossstulp verlauft, greift ein Zapfen
14 ein. Dieser steht an einem ersten Schwenkhebel 15
vor, der ausweislich Figur 7 mit einem Lagerauge 16 auf
der im Wesentlichen zylindrischen AulRendriickernuss
12 aufsitzt.

[0027] WieinFigur7 zu erkennen ist, weist die an dem
Schlosskasten 2 um eine Drehachse 17 drehbar gela-
gerte AufRendriickernuss 12 einen radialen Vorsprung
18 auf, der in eine radiale Erweiterung 19 des Lagerau-
ges 16 an dem ersten Schwenkhebel 15 eingreift. In Fol-
ge eines UbermaRes der radialen Erweiterung 19 gegen-
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Uber dem radialen Vorsprung 18 sind der erste Schwenk-
hebel 15 und die Aufendriickernuss 12 um deren Dreh-
achse 17 relativ zueinander drehbeweglich.

[0028] Entsprechendes gilt fir die Innendriickernuss
9 und einen auf dieser aufsitzenden zweiten Schwenk-
hebel 20. Die Innendriickernuss 9 ist mit einem radialen
Vorsprung 21 versehen, der im Innern einer radialen Er-
weiterung 22 eines Lagerauges 23 an dem zweiten
Schwenkhebel 20 liegt. Aufgrund eines Ubermales der
radialen Erweiterung 22 gegentiber dem radialen Vor-
sprung 21 ergibt sich die Relativbeweglichkeit der Innen-
driickernuss 9 und des zweiten Schwenkhebels 20 um
eine Drehachse 24. Bei der Drehachse 24 handelt es
sich gleichzeitig um die Achse der Drehlagerung der In-
nendrickernuss 9 an dem Schlosskasten 2.

[0029] Uber eine Verbindungsstange 25, die in den Fi-
guren 2, 4, 6 und 7 weitgehend verdeckt wird, sind der
auf der AuBendrickernuss 12 aufsitzende erste
Schwenkhebel 15 und der auf der Innendriickernuss 9
aufsitzende zweite Schwenkhebel 20 aneinander ange-
bunden. Die Verbindungsstange 25 ist mit einem Ende
an dem ersten Schwenkhebel 15 und mit dem anderen
Ende an dem zweiten Schwenkhebel 20 drehgelagert.
Eine Drehlagerung 26 an dem ersten Schwenkhebel 15
und eine Drehlagerung 27 an dem zweiten Schwenkhe-
bel 20 sind in Figur 7 gezeigt.

[0030] Der dulRere Riegelantrieb 5 kann in einen akti-
vierten oder einen deaktivierten Zustand Uberfuhrt wer-
den. Zu diesem Zweckt dient eine Schalteinrichtung 28,
die in den Figuren 2, 4 und 6 im Detail zu erkennen ist.
[0031] Die Schalteinrichtung 28 umfasst einen an dem
Schlosskasten 2 senkrecht zu dem Schlossstulp gefiihr-
ten Querschieber 29, einen an dem Schlosskasten 2
drehbeweglich gelagerten zweiarmigen Schalthebel 30
sowie einen gleichfalls an dem Schlosskasten 2 drehbe-
weglich gelagerten zweiarmigen Blockierhebel 31.
[0032] Der Querschieber 29 ist an einer Betatigungs-
seite 32 mit einem oberen Anschlag 33 und einem unte-
ren Anschlag 34 versehen (Figur 2). Sowohl der obere
Anschlag 33 als auch der untere Anschlag 34 an dem
Querschieber 29 wirken mit einem in Figur 2 angedeu-
teten Mitnehmer 35 eines nicht gezeigten und mittels ei-
nes Schlissels drehbaren SchlieRzylinders herkdmmli-
cher Bauart zusammen. An der von der Betatigungsseite
32 abliegenden Seite weist der Querschieber 29 einen
Mitnehmer 36 sowie einen Rastvorsprung 37 auf. Der
Rastvorsprung 37 des Querschiebers 29 ist Teil einer
Arretierungsvorrichtung 38, die aulRerdem einen an dem
Schlosskasten 2 parallel zu dem Schlossstulp verschieb-
bar gefuihrten Arretierungsschieber 39 umfasst und mit-
tels derer der Querschieber 29 in der Position geman
den Figuren 1 und 2 verrastet ist. Der Arretierungsschie-
ber 39 wird stulpparallel mittels einer nicht gezeigten Fe-
der in Richtung auf den Querschieber 29 beaufschlagt
und ist in dieser Richtung an dem Schlosskasten 2 in der
in den Figuren 1 und 2 gezeigten Position abgestiitzt.
Der mit dem Arretierungsschieber 39 verrastete Quer-
schieber 29 wird von einer gleichfalls nicht dargestellten
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Feder in Richtung auf den Schlossstulp vorgespannt.
[0033] Der zweiarmige Schalthebel 30 der Schaltein-
richtung 28 besitzt einen zu dem Querschieber 29 hin
weisenden Betatigungsarm 40 sowie einen gegeniiber
dem Betatigungsarm 40 abgewinkelten und zu dem Blok-
kierhebel 31 hin weisenden Schaltarm 41 (Figur 4). Das
freie Ende des Schaltarms 41 ist abgerundet und greift
in eine Lagerpfanne 42 an einem betatigungsseitigen
Arm 43 des Blockierhebels 31 ein. An der dem betati-
gungsseitigen Arm 43 gegeniberliegenden Seite seiner
Schwenklagerung weist der Blockierhebel 31 einen Blok-
kierarm 44 auf, welchem an der AufRendriickernuss 12
ein Blockieranschlag 45 zugeordnet ist.

[0034] Anderzudem Schlossstulp hin gelegenen Sei-
te des Querschiebers 29 ist der Riegel 8 angeordnet. Mit
einem unter anderem in Figur 3 erkennbaren Riegel-
schwanz 46 liegt der Riegel 8 zwischen dem stulpseitigen
Teil des Querschiebers 29 und der Schieberplatte 3. An
dem Riegelschwanz 46 ist der Riegel 8 mit einem anna-
hernd Z-férmigen Flhrungsschlitz 47 versehen. Der Fiih-
rungsschlitz 47 weist an seinen Enden jeweils einen par-
allel zu dem Schlossstulp verlaufenden Endabschnitt
auf. Ein oberer Endabschnitt 48 des Fiihrungsschlitzes
47 istin Figur 5 teilweise zu erkennen. Der untere stulp-
parallele Endabschnitt des Flihrungsschlitzes 47 ist ent-
sprechend ausgebildet und in den Figuren verdeckt. Zwi-
schen dem oberen Endabschnitt 48 und dem unteren
Endabschnitt des Fluhrungsschlitzes 47 verlauft ein ge-
gen den Schlossstulp geneigter Zwischenabschnitt 49,
der beispielsweise in Figur 3 gezeigt ist.

[0035] DerFuhrungsschlitz47 an dem Riegelschwanz
46 des Riegels 8 nimmt einen Fihrungszapfen 50 auf,
der an der von dem Betrachter der Figuren 1, 3 und 5
abliegenden Unterseite der Schieberplatte 3 vorsteht.
[0036] Zusatzlich zu dem Riegel 8 weist das Schloss
1 eine Falle 51 auf. In gewohnter Weise wird die Falle
51 durch eine Fallenfeder 52 (Figur 7) in Richtung auf
eine Position beaufschlagt, in welcher sie aus dem
Schlosskasten 2 vorsteht. Ein innerer Fallenantrieb 53
dient dazu, die aus dem Schlosskasten 2 vorstehende
Falle von der Rauminnenseite des Schlosses 1 aus in
den Schlosskasten 2 zurlickzuziehen. Entsprechend ist
ein aulerer Fallenantrieb 54 vorgesehen, um die Falle
51 von der Raumaulienseite des Schlosses 1 her aus
dem vorstehenden Zustand in den zuriickgezogenen Zu-
stand zu Uberfihren.

[0037] Als inneres Fallen-Betatigungsorgan des inne-
ren Fallenantriebs 53 ist der auRerdem als inneres Rie-
gel-Betatigungsorgan dienende Innendriicker 6 vorge-
sehen, der mithin ein gemeinsames inneres Betatigungs-
organ bildet. In entsprechender Weise wird der Auf3en-
driicker 10 als gemeinsames dufleres Betatigungsorgan
und somit sowohl als das duRere Riegel-Betatigungsor-
gan des duBeren Riegelantriebes 5 als auch als dufReres
Fallen-Betatigungsorgan des duReren Fallenantriebs 54
genutzt.

[0038] Dem inneren Fallenantrieb 53 und dem aulle-
ren Fallenantrieb 54 gemeinsam sind ein langs des
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Schlossstulps verschiebbarer Fallenantriebsschieber 55
sowie ein zwischen dem Fallenantriebsschieber 55 und
der Falle 51 vorgesehenes Umlenkgetriebe 56. Dem Fal-
lenantriebsschieber 55 sind an der Innendriickernuss 9
eine Anschlagflache 57 und an der AuRRendriickernuss
12 ein Anschlagbolzen 58 zugeordnet.

[0039] Die Figuren 1 und 2 zeigen das Schloss 1 in
dem als "Tagmodus" oder "Tagfunktion" bezeichneten
Funktionszustand. Dieser Funktionszustand ist durch
den in den Figuren 1 und 2 dargestellten Schaltzustand
der gemeinsamen Schalteinrichtung 28 fir den dufReren
Riegelantrieb 5 sowie den dulReren Fallenantrieb 54 de-
finiert. Der als Schaltelement der Schalteinrichtung 28
vorgesehene Querschieber 29 befindet sich in seiner Ak-
tivierungsstellung an der dem Schlossstulp gegentiber-
liegenden Wand des Schlosskastens 2. Dortist der Quer-
schieber 29 mittels der Arretierungsvorrichtung 38 I6sbar
arretiert, im Einzelnen mittels des Arretierungsschiebers
39 Isbar verrastet. Aufgrund der Aktivierungsstellung
des Querschiebers 29 ist der Blockierhebel 31 der
Schalteinrichtung 28 Uber den Schalthebel 30 in eine
Drehstellung geschwenkt, in welcher das freie Ende des
Blockierarms 44 an dem Blockierhebel 31 aufRerhalb des
Bewegungsbereiches des Blockieranschlages 45 an der
AuBendriickernuss 12 liegt. Infolgedessen sind der au-
Rere Riegelantrieb 5 und der auRere Fallenantrieb 54
aktiviert.

[0040] Die Falle 51 befindet sich in den Figuren 1 und
2 in dem vorstehenden Zustand und kann durch Nieder-
driicken des Innendriickers 6 und auch durch Nieder-
driicken des AulRendriickers 10 in den Schlosskasten 2
zurlickgezogen werden. Ware das Schloss 1 zusatzlich
auch noch verriegelt, so kdnnte mittels des Innendriik-
kers 6 und des AuRendrickers 10 ohne Weiteres auch
der Riegel 8 aus dem Verriegelungszustand in den Ent-
riegelungszustand uberfiihrt werden.

[0041] In einer Ansicht gemaR Figur 7 sind der erste
Schwenkhebel 15 und der zweite Schwenkhebel 20 bei
dem Funktionszustand des Schlosses 1 nach den Figu-
ren 1 und 2 gegenuber ihrer Stellung geman Figur 7 re-
lativ zu der AuRendriickernuss 12 und der Innendriicker-
nuss 9 im Uhrzeigersinn in eine aufrechte Stellung ge-
schwenkt. Infolgedessen liegen bei dem Funktionszu-
stand des Schlosses 1 nach den Figuren 1 und 2 die
radialen Vorspriinge 18, 21 an der AuBendriickernuss
12 und der Innendriickernuss 9 an der in Richtung ent-
gegen dem Uhrzeigersinn gelegenen Begrenzung der
radialen Erweiterungen 19, 22 an dem ersten Schwenk-
hebel 15 und dem zweiten Schwenkhebel 20.

[0042] Zum Verriegeln des Schlosses 1 ist ausgehend
von den Verhaltnissen gemaR den Figuren 1 und 2 der
AuBendriicker 10 oder der Innendriicker 6 in Richtung
eines Pfeils 59 hochzuschwenken. Wird der AuRendriik-
ker 10 in dieser Weise betatigt, so nimmt die AuRendriik-
kernuss 12 bei ihrer mittels des AuRendrickers 10 be-
wirkten Drehbewegung um die Drehachse 17 den ersten
Schwenkhebel 15 mit. Der erste Schwenkhebel 15 wie-
derum bewegt Uber den Zapfen 14 die Schieberplatte 3
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mit  einer  Verriegelungsbewegung langs des
Schlossstulps in Figur 1 nach rechts. Die stulpparallele
Bewegung der Schieberplatte 3 wird Uiber den Flihrungs-
zapfen 50 an der Schieberplatte 3 und den Fihrungs-
schlitz 47 an dem Riegelschwanz 46 des Riegels 8 in
eine Ausschlussbewegung des Riegels 8 umgesetzt. In-
folge der Uber die Verbindungsstange 25 hergestellten
Anbindung vollzieht der auf der Innendriickernuss 9 auf-
sitzende zweite Schwenkhebel 20 relativ zu der Innen-
driickernuss 9 die Schwenkbewegung des ersten
Schwenkhebels 15 mit. Ist der Riegel 8 ausgeschlossen
und endet die Beaufschlagung des Auendriickers 10 in
Richtung des Pfeils 59, so dreht eine Riickstellfeder 60
(Figur 3) die AuRendriickernuss 12 und Uber diese auch
den AuRRendriicker 10 in die Dreh- bzw. Schwenkstellun-
gen gemal den Figuren 1 und 2 zurtick. Abgesehen von
dem Schaltzustand der Schalteinrichtung 28 ergibt sich
damit die in Figur 7 veranschaulichte Situation.

[0043] Wird zum Verriegeln des Schlosses 1 ausge-
hend von den Verhaltnissen gemafl den Figuren 1 und
2 der Innendricker 6 in Richtung des Pfeils 59 ge-
schwenkt, so treibt die von dem Innendriicker 6 mitge-
nommene Innendrickernuss 9 Uber den zweiten
Schwenkhebel 20 und die Verbindungsstange 25 den
auf der AuBendrickernuss 12 aufsitzenden Schwenkhe-
bel 15 in Figur 1 im Uhrzeigersinn an. Infolgedessen er-
geben sich dieselben Ablaufe wie bei der zuvor beschrie-
benen Betatigung des Auflendriickers 10. Der Riegel 8
wird in der vorstehend beschriebenen Weise ausge-
schlossen. Wird der Innendriicker 6 nach der Verriege-
lungs-Schwenkbewegung freigegeben, so wird er von ei-
ner Rickstellfeder 61 (Figur 4) unter Drehen der Innen-
driickernuss 9 in die bei Einbaulage des Schlosses 1
horizontale Ausgangsstellung gemaf den Figuren 1 und
2 zuriickbewegt.

[0044] Unabhangig davon, ob der Riegel 8 durch Be-
tatigen des AuRendriickers 10 oder durch Betatigen des
Innendriickers 6 aus dem Entriegelungszustand in den
Verriegelungszustand Uberfiihrt worden ist, ergeben sich
an der Ruckseite der Innendriickernuss 9 und der Au-
Rendriickernuss 12 abgesehen von dem Schaltzustand
der Schalteinrichtung 28 die in Figur 7 gezeigten Verhalt-
nisse. Nach dem AusschlieRen des Riegels 8 liegen die
radialen Vorspriinge 18, 21 der AufRendriickernuss 12
und der Innendriickernuss 9 - wie in Figur 7 dargestellt
- an der in Richtung des Uhrzeigersinns gelegenen Be-
grenzung der radialen Erweiterungen 19, 22.

[0045] Wird ausgehend von diesen Verhaltnissen der
bei Einbaulage des Schlosses 1 horizontal ausgerichtete
AuBendricker 10 in Richtung eines Pfeils 62 niederge-
driickt, so treibt der AuRendriicker 10 Uiber die Aul3en-
driickernuss 12 den Schwenkhebel 15 in Figur 7 im Uhr-
zeigersinn an. Uber den Zapfen 14 bewegt der Schwenk-
hebel 15 dabei die Schieberplatte 3 mit einer Entriege-
lungsbewegung langs des Schlossstulps zunachst in die
Position gemaR Figur 1. Aufgrund des Zusammenwir-
kens des Fuhrungszapfens 50 an der Schieberplatte 3
und des Fihrungsschlitzes 47 an dem Riegelschwanz
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46 ist der Riegel 8 nun wieder in den Schfosskasten 2
zurlickgezogen und dadurch aus dem Verriegelungszu-
stand in den Entriegelungszustand riickiberfihrt.
[0046] Bei fortgesetztem Niederdriicken des AulRen-
driickers 10 in Richtung des Pfeils 62 |auft der Anschlag-
bolzen 58 an der AufRendrickernuss 12 auf den Fallen-
antriebsschieber 55 auf und verschiebt diesen in Figur 2
nach links. Die Verlagerung des Fallenantriebsschiebers
55 wird Uber das Umlenkgetriebe 56 in eine Riickzugs-
bewegung der Falle 51 umgesetzt. Bei vollstandig nie-
dergedriicktem AuRendriicker 10 sind somit sowohl der
Riegel 8 als auch die Falle 51 in das Innere des Schlos-
skastens 2 zuriickgezogen.

[0047] Aufgrund der Uber die Verbindungsstange 25
herstellten Anbindung an den Schwenkhebel 15 kénnen
auch durch vollstandiges Niederdriicken des Innendriik-
kers 6 ausgehend von den Verhaltnissen gemafR Figur
7 der ausgeschlossene Riegel 8 aus dem Verriegelungs-
zustand in den Entriegelungszustand und die vorstehen-
de Falle 51 aus dem vorstehenden Zustand in den zu-
rickgezogenen Zustand Uberfiihrt werden.

[0048] Um ein Offnen der mit dem Schloss 1 versehe-
nen Tur mittels des AuRRendriickers 10 von der Raumau-
Renseite her zu verhindern, muss das Schloss 1 in den
Funktionszustand "Nachtmodus" bzw. "Nachtfunktion"
geschaltet werden.

[0049] Dies geschieht,indem der Querschieber 29 der
Schalteinrichtung 28 durch Schlisselbetatigung aus sei-
ner Aktivierungsstellung gemaR den Figuren 1 und 2 in
eine Deaktivierungsstellung bewegt wird, wie sie in den
Figuren 3 bis 6 gezeigt ist. Zu diesem Zweck wird der
Mitnehmer 35 des nicht dargestellten SchlieRzylinders
mittels eines Schlissels in den Figuren 1 und 2 im Uhr-
zeigersinn bewegt. Der Mitnehmer 35 des Schliel3zylin-
ders beaufschlagt infolgedessen den oberen Anschlag
33 an der Betétigungsseite 32 des Querschiebers 29.
Aufgrund der Kraftbeaufschlagung bewegt sich der
Querschieber29in Richtung aufden Schlossstulp. Dabei
gleitet der Querschieber 29 zun&chst mit seinem Rast-
vorsprung 37 an einer diesen Ubergreifenden Schragfla-
che des Arretierungsschiebers 39 entlang. Infolge des
Zusammenwirkens des Rastvorsprungs 37 an dem
Querschieber 29 mit der Schragflache an dem Arretie-
rungsschieber 39 wird letzterer ausgehend von seiner
Position gemaR den Figuren 1 und 2 und gegen die Wir-
kung der ihn beaufschlagenden Federkraft stulpparallel
nach links verschoben. Der Rastvorsprung 37 des Quer-
schiebers 29 kann den Arretierungsschieber 39 in Rich-
tung auf den Schlossstulp passieren und der Querschie-
ber 29 kommt von der Arretierungsvorrichtung 38 frei.
Das Losen der Arretierung des Querschiebers 29 wird
unterstltzt durch die diesen beaufschlagende Feder. Ist
der Querschieber 29 von dem Arretierungsschieber 39
frei, sorgt die auf den Querschieber 29 wirkende Feder-
kraft dafiir, dass der Querschieber 29 seine Deaktivie-
rungsstellung (Figuren 3, 5) beibehalt. In Richtung auf
den Schlossstulp ist der Querschieber 29 in der Deakti-
vierungsstellung an dem Schlosskasten 2 abgestiitzt.
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[0050] Bei seiner Bewegung in Richtung auf den
Schlossstulp schwenkt der Querschieber 29 den Schalt-
hebel 30 der Schalteinrichtung 28 ausgehend von des-
sen Schwenkstellung gemaR Figur 2 im Gegenuhrzei-
gersinn. Die Schwenkbewegung des Schalthebels 30
bewirkt eine Schwenkbewegung des Blockierhebels 31
der Schalteinrichtung 28 im Uhrzeigersinn. Der Blockier-
hebel 31 nimmt schlieBlich seine Schwenkstellung ge-
manR Figur 4 ein. Das freie Ende des Blockierarms 44 an
dem Blockierhebel 31 liegt nun im Bewegungsbereich
des Blockieranschlages 45 an der AulRendriickernuss
12.

[0051] Damit sind der dulRere Riegelantrieb 5 und der
auRere Fallenantrieb 54 deaktiviert. Der Auflendricker
10 ist Uber den Blockieranschlag 45 an der AuRendrik-
kernuss 12 und das freie Ende des Blockierarms 44 an
dem Blockierhebel 31 der Schalteinrichtung 28 gegen
Niederdriicken in Pfeilrichtung 62 blockiert.

[0052] Die Deaktivierung des duleren Fallenantriebes
54 macht sich bei dem Funktionszustand des Schlosses
1 gemaR den Figuren 3 und 4 unmittelbar bemerkbar.
Da der AuRRendricker 10 gegen Niederdriicken blockiert
ist, kann die Falle 51 von der Raumauf3enseite her nicht
aus dem vorstehenden Zustandin den zurlickgezogenen
Zustand Uberfihrt werden.

[0053] Méglichisteine derartige Uberfiihrung der Falle
51 aus dem vorstehenden Zustand in den zurlickgezo-
genen Zustand mittels des Innendriickers 6 bzw. mittels
des inneren Fallenantriebes 53.

[0054] Zwar ist der auf der Innendriickernuss 9 aufsit-
zende zweite Schwenkhebel 20 zur Verriegelung des
Schlosses 1 Uber die Verbindungsstange 25 an die Au-
Rendriickernuss 12 des deaktivierten duReren Riegelan-
triebes 5 und des gleichfalls deaktivierten duReren Fal-
lenantriebes 54 angebunden; dennoch wirkt sich die De-
aktivierung, d.h. die Blockierung des dufleren Riegelan-
triebes 5 und des dul3eren Fallenantriebes 54, nicht auf
die fiir ein Zurtickziehen der Falle 51 mittels des Innen-
driickers 6 erforderliche Drehbeweglichkeit der Innen-
driickernuss 9 aus.

[0055] Grund hierfiir ist die Drehstellung, welche bei
den Verhéltnissen gemaf den Figuren 3 und 4, die inso-
weit den Verhaltnissen gemaf den Figuren 1 und 2 ent-
sprechen, die Innendriickernuss 9 und der zweite
Schwenkhebel 20 relativ zueinander einnehmen. Die In-
nendrickernuss 9 liegt mit ihrem radialen Vorsprung 21
abweichend von Figur 7 an der in Richtung des Gegen-
uhrzeigersinns angeordneten Begrenzung der radialen
Erweiterung 22 und besitzt folglich in Gegenrichtung die
fur das Zuriickziehen der Falle 51 erforderliche Dreh-
Bewegungsfreiheit. Dadurch ist die Innendriickernuss 9
und mit dieser der gesamte innere Fallenantrieb 53 von
der Deaktivierung des duBeren Riegelantriebes 5 und
des auleren Fallenantriebes 54 entkoppelt.

[0056] Daher kann sich die Innendriickernuss 9 in Fi-
gur 4 im Gegenuhrzeigersinn drehen, wenn bei deakti-
viertem duflerem Riegelantrieb 5 und deaktiviertem &u-
Reren Fallenantrieb 54 der Innendriicker 6 in Pfeilrich-
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tung 62 niedergedriickt wird. Dabei verschiebt die Innen-
driickernuss 9 den Fallenantriebsschieber 55 Uber die
Anschlagflache 57 in Figur 4 nach links und bewirkt da-
durch eine Riickzugsbewegung der aus dem Schlosska-
sten 2 vorstehenden Falle 51.

[0057] Befindet sich das Schloss 1 in dem Funktions-
zustand "Nachtfunktion" und ist der Riegel 8 gemaR den
Figuren 3 und 4 in den Schlosskasten 2 zurlickgezogen,
so kann der Riegel 8 mittels des Innendriickers 6 und
auch mittels des AuRendriickers 10 aus dem Entriege-
lungszustand in den Verriegelungszustand uUberfihrt
werden.

[0058] Die Ablaufe beim Verriegeln des Schlosses 1
mittels des Innendrickers 6 und des AuRendriickers 10
entsprechen den vorstehend zu den Figuren 1 und 2 be-
schriebenen Ablaufen zum Verriegeln des Schlosses 1
bei aktiviertem dulRerem Riegelantrieb 5.

[0059] DerAuRendricker 10istdemnach aus der Stel-
lung gemaR Figur 3 in Richtung des Pfeils 59 zu schwen-
ken. In der vorstehend zu den Figuren 1 und 2 beschrie-
benen Art und Weise bewirkt diese Schwenkbewegung
des AuRendriickers 10 ein Ausschliefen des Riegels 8.
Unmittelbar nach dem AusschlieRen des Riegels 8 bei
deaktiviertem duRerem Riegelantrieb 5 ist das Schloss
1in den Figuren 5 und 6 gezeigt. Wird ausgehend von
diesen Verhaltnissen der AuRendriicker 10 freigegeben,
so kehrt er unter der Wirkung der Riickstellfeder 60 in
seine Ausgangsstellung zuriick. Der Riegel 8 verbleibt
im Verriegelungszustand. Es ergibt sich die Situation ge-
maR Figur 7.

[0060] An dem in die Nachtfunktion geschalteten
Schloss 1 wird demnach durch die Schalteinrichtung 28
eine Uberfiihrung des Riegels 8 aus dem Entriegelungs-
zustand in den Verriegelungszustand zugelassen. Durch
die Schalteinrichtung 28 blockiert wird aber eine mittels
des AuRendriickers 10 realisierte Uberfiihrung des Rie-
gels 8 aus dem Verriegelungszustand in den Entriege-
lungszustand. Ein zu diesem Zweck erforderliches Nie-
derdriicken des AuRendrickers 10 wird durch die
Schalteinrichtung 28, im Einzelnen durch den an den
Blockieranschlag 45 der AulRendriickernuss 12 anschla-
genden Blockierhebel 31 der Schalteinrichtung 28 ver-
hindert.

[0061] Gleichwohl kann der in den Verriegelungszu-
stand Uberfuhrte Riegel 8 mittels des inneren Riegelan-
triebes 4 in den Entriegelungszustand tberfiihrt werden.
Diese Mdglichkeit besteht aufgrund der Tatsache, dass
derauBere Riegelantrieb 5 ausschlieRlich entkoppelt von
der auch von dem inneren Riegelantrieb 4 genutzten
Schieberplatte 3 deaktiviertist. Die Schieberplatte 3 kann
durch Niederdriicken des Innendriickers 6 trotz der an
der AuRendriickernuss 12 realisierten Blockade des au-
Reren Riegelantriebes 5 mit einer Entriegelungsbewe-
gung stulpparallel verschoben werden.

[0062] Das Niederdriicken des Innendriickers 6 be-
wirkt Uber die Innendriickernuss 9, die Verbindungsstan-
ge 25und den ersten Schwenkhebel 15 eine Verlagerung
der Schieberplatte 3 ausgehend von ihrer Position ge-
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maf Figur 5 nach links. Die mit der Entriegelungsbewe-
gung der Schieberplatte 3 einhergehende Schwenkbe-
wegung des ersten Schwenkhebels 15 ist aufgrund der
Drehstellung méglich, welche der ersten Schwenkhebel
15 gemaR Figur 7 vor dem Niederdriicken des Innen-
driickers 6 gegeniber der gegen eine Drehung blockier-
ten AuRendrickernuss 12 einnimmt.

[0063] Infolge der mittels des Innendriickers 6 bewirk-
ten stulpparallelen Entriegelungsbewegung der Schie-
berplatte 3 wird der Riegel 8 Uber den Fiihrungszapfen
50 an der Schieberplatte 3 und den Fluhrungsschlitz 47
an dem Riegelschwanz 46 in das Innere des Schlosska-
stens 2 zuriickgezogen. Bei vollstdndigem Niederdrik-
ken des Innendrickers 6 wird der Fallenantriebsschieber
55 durch die Innendriickernuss 9 in der vorstehend zu
den Figuren 3 und 4 beschriebenen Weise aus seiner
Position geman Figur 6 nach links verlagert. Damit ver-
bunden ist eine Uberfilhrung der Falle 51 aus dem vor-
stehenden Zustand in den zuriickgezogenen Zustand.
[0064] Somit kann die mit dem Schloss 1 versehene
Tur von der Rauminnenseite her auch dann allein mittels
des Innendriickers 6 gedffnet werden, wenn ein Offnen
der Tur von der TirauBenseite her mittels des AulRen-
driickers 12 nicht moglich ist.

[0065] Sollen der duRere Riegelantrieb 5 und der au-
Rere Fallenantrieb 54 wieder aktiviert werden, so ist der
Querschieber 29 durch Schlusselbetatigung aus der De-
aktivierungsstellung gemaR den Figuren 3 bis 6 zuriick
in die Aktivierungsstellung gemaf den Figuren 1 und 2
zu bewegen. Durch Beaufschlagen mittels des Mitneh-
mers 35 des nicht dargestellten SchlieRzylinders kann
der Querschieber 29 mit seinem Rastvorsprung 37 senk-
recht zu dem Schlossstulp an dem Vorsprung des Arre-
tierungsschiebers 39 entlangbewegt werden. Dabei
weicht der Arretierungsschieber 39 zunachst gegen die
Wirkung der ihn beaufschlagenden Feder seitlich aus,
ehe er sich nach dem Passieren des Rastvorsprungs 37
an dem Querschieber 29 unter der Wirkung der von der
Feder ausgetlibten Riickstellkraft wieder in Richtung auf
den Querschieber 29 in die Position gemaR den Figuren
1 und 2 bewegt und dann den Rastvorsprung 37 an dem
Querschieber 29 Ubergreift.

[0066] Nun kénnen auch wieder durch Niederdriicken
des AufRendriickers 10 die Falle 51 aus dem vorstehen-
den Zustand in den zuriickgezogenen Zustand und der
Riegel 8 aus dem Verriegelungszustand in den Entrie-
gelungszustand Uberfihrt werden.

Patentanspriiche
1. Schloss fir eine Tr, ein Fenster oder dergleichen,

® mit einem Riegel (8),

® mit einem inneren Riegelantrieb (4), der ein
einer Rauminnenseite zugeordnetes inneres
Riegel-Betatigungsorgan (6) sowie ein inneres
Riegelgetriebe (7) zwischen dem inneren Rie-
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gel-Betatigungsorgan (6) und dem Riegel (8)
aufweist,

® mit einem aktivierbaren und deaktivierbaren
aulleren Riegelantrieb (5), der ein einer Raum-
aullenseite zugeordnetes dulleres Riegel-Beta-
tigungsorgan (10) sowie ein dueres Riegelge-
triebe (11) zwischen dem dulReren Riegel-Beta-
tigungsorgan (10) und dem Riegel (8) aufweist
und flir den eine betéatigbare Schalteinrichtung
(28) vorgesehen ist, durch deren Betétigen der
aktivierte aulere Riegelantrieb (5) deaktivierbar
ist, sowie

® mit wenigstens einem dem inneren Riegelge-
triebe (7) und dem duBeren Riegelgetriebe (11)
gemeinsamen Riegelgetriebeelement (3),

wobei

@ der Riegel (8) mittels des inneren Riegelan-
triebes (4) aus einem Verriegelungszustand in
einen Entriegelungszustand Uberfihrbar ist,

@ der Riegel (8) mittels des aktivierten dulieren
Riegelantriebes (5) aus einem Verriegelungszu-
stand in einen Entriegelungszustand Uberfiihr-
baristund der deaktivierte &uRere Riegelantrieb
(5) mittels seiner Schalteinrichtung (28) gegen
eine Uberfiihrung des Riegels (8) aus einem
Verriegelungszustand in einen Entriegelungs-
zustand gesperrt ist und

® das gemeinsame Riegelgetriebeelement (3)
zur Uberfiihrung des Riegels (8) aus einem Ver-
riegelungszustand in einen Entriegelungszu-
stand mittels des inneren Riegel-Betatigungsor-
gans (6) oder mittels des duRReren Riegel-Beta-
tigungsorgans (10) mit einer Entriegelungsbe-
wegung antreibbar ist,

dadurch gekennzeichnet, dass

der Riegel (8) bei deaktiviertem du3erem Rie-
gelantrieb (5) mittels des inneren Riegel-Betati-
gungsorgans (6) aus einem Verriegelungszu-
stand in einen Entriegelungszustand Uberfiihr-
bar ist, indem der duf3ere Riegelantrieb (5) zwi-
schen dem gemeinsamen Riegelgetriebe-
element (3) und dem auReren Riegel-Betati-
gungsorgan (10) entkoppelt von dem gemein-
samen Riegelgetriebeelement (3) deaktiviert ist
und indem das gemeinsame Riegelgetriebe-
element (3) bei deaktiviertem dulRerem Riegel-
antrieb (5) mittels des inneren Riegel-Betati-
gungsorgans (6) mit einer Entriegelungsbewe-
gung antreibbar ist.

2. Schloss nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net,

@ dass eine Falle (51) sowie ein innerer Fallen-
antrieb (53) vorgesehen sind, wobei die Falle
(51) mittels des inneren Fallenantriebes (53)
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aus einem vorstehenden Zustand in einen zu-
rickgezogenen Zustand Uberfuhrbar ist,

@ dass der innere Fallenantrieb (53) als ein der
Rauminnenseite zugeordnetes inneres Fallen-
Betatigungsorgan das innere Riegel-Betati-
gungsorgan (6) aufweist, welches ein dem in-
neren Fallenantrieb (53) sowie deminneren Rie-
gelantrieb (4) gemeinsames inneres Betati-
gungsorgan ausbildet und

® dass bei deaktiviertem aulRerem Riegelan-
trieb (5) mittels des gemeinsamen inneren Be-
tatigungsorgans zusétzlich zu der Uberfiihrung
des Riegels (8) aus einem Verriegelungszu-
stand in einen Entriegelungszustand die Falle
(51) aus einem vorstehenden Zustand in einen
zurlickgezogenen Zustand Uberfihrbar ist, in-
dem der innere Fallenantrieb (53) von der zwi-
schen dem gemeinsamen Riegelgetriebe-
element (3) und dem auBeren Riegel-Betati-
gungsorgan (6) vorgesehenen Deaktivierung
des auleren Riegelantriebes (5) entkoppelt ist.

Schloss nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Schaltein-
richtung (28) fir den dufReren Riegelantrieb (5) so-
wohl von der Rauminnenseite aus als auch von der
RaumaufBlenseite aus betatigbar ist.

Schloss nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Schaltein-
richtung (28) fir den &uReren Riegelantrieb (5) durch
Schlusselbetatigung in einem den dulieren Riegel-
antrieb (5) deaktivierenden Sinne betatigbar ist.

Schloss nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Schaltein-
richtung (28) fur den dueren Riegelantrieb (5) ein
Schaltelement (29) aufweist, das in eine dem akti-
vierten Zustand des duReren Riegelantriebes (5) zu-
geordnete Aktivierungsstellung und durch Betéatigen
der Schalteinrichtung (28) in eine dem deaktivierten
Zustand des duReren Riegelantriebes (5) zugeord-
nete Deaktivierungsstellung bewegbar ist.

Schloss nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Schal-
telement (29) der Schalteinrichtung (28) fiir den au-
Reren Riegelantrieb (5) in der Aktivierungsstellung
mittels einer Arretierungsvorrichtung (38) I6sbar ar-
retiert ist und dass die Arretierung des Schaltele-
mentes (29) durch Betatigen der Schalteinrichtung
(28) losbar ist.

Schloss nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Schal-
telement (29) der Schalteinrichtung (28) fir den au-
Reren Riegelantrieb (5) mittels der Arretierungsvor-
richtung (38) in der Aktivierungsstellung lésbar ver-
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rastet ist.

Schloss nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Schal-
telement (29) der Schalteinrichtung (28) fir den au-
Reren Riegelantrieb (5) mittels der Arretierungsvor-
richtung (38) in der Aktivierungsstellung gegen die
Wirkung einer Ruckstellkraft arretiert ist, welche das
Schaltelement (29) in Richtung auf die Deaktivie-
rungsstellung beaufschlagt.

Schloss nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Riegel (8)
bei aktiviertem und bei deaktiviertem duRerem Rie-
gelantrieb (5) aus einem Entriegelungszustand in ei-
nen Verriegelungszustand tberflhrbar ist.

Schloss nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Riegel (8)
mittels des aktivierten und mittels des deaktivierten
aulleren Riegelantriebes (5) aus einem Entriege-
lungszustand in einen Verriegelungszustand uber-
fuhrbar ist.

Schloss nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass

@ ein aktivierbarer und deaktivierbarer duRerer
Fallenantrieb (54) vorgeseheniist, der als ein der
RaumauBenseite zugeordnetes auleres Fal-
len-Betatigungsorgan das aulere Riegel-Beta-
tigungsorgan (10) aufweist, welches ein dem
aulleren Fallenantrieb (54) sowie dem duf3eren
Riegelantrieb (5) gemeinsames dulieres Beta-
tigungsorgan ausbildet,

@ dass fir den duBeren Fallenantrieb (54) als
betétigbare Schalteinrichtung, durch deren Be-
tatigen der aktivierte aulRere Fallenantrieb (54)
deaktivierbar ist, die betatigbare Schalteinrich-
tung (28) fir den duleren Riegelantrieb (5) vor-
gesehenist, die eine dem dul3eren Fallenantrieb
(54) und dem auReren Riegelantrieb (5) ge-
meinsame Schalteinrichtung ausbildet,

@ dass die Falle (51) mittels des aktivierten du-
Reren Fallenantriebes (54) aus einem vorste-
henden Zustand in einen zurlickgezogenen Zu-
stand Uberfiihrbar ist und der deaktivierte duf3e-
re Fallenantrieb (54) mittels der gemeinsamen
Schalteinrichtung gegen eine Uberfithrung der
Falle (51) aus einem vorstehenden Zustand in
einen zurlickgezogenen Zustand gesperrt ist
und

@ dass die Falle (51) bei deaktiviertem duflerem
Fallenantrieb (54) mittels des inneren Fallenan-
triebes (53) aus einem vorstehenden Zustand
in einen zurtickgezogenen Zustand tberfihrbar
ist, indem der innere Fallenantrieb (53) von der
Deaktivierung des auBeren Fallenantriebes (54)



entkoppelt ist.

17

EP 2 634 332 A1

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10

18



EP 2 634 332 A1

1"



EP 2 634 332 A1

12



EP 2 634 332 A1

13



EP 2 634 332 A1

14



EP 2 634 332 A1

15



EP 2 634 332 A1

16



EP 2 634 332 A1

17



EP 2 634 332 A1

Europdisches

European 5 .
QD Patent Office EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Office européen
des brevets

Nummer der Anmeldung

EP 12 15 7899

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

* das ganze Dokument *

Kategorig} Kennzeichnung des Do!(uments_mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)

X EP 1 953 313 Al (ROTO FRANK AG [DE]) 1-11 INV.

6. August 2008 (2008-08-06) EO5B65/10

* Absatz [0035] - Absatz [0046] * EO5B59,00

* Absatz [0061] *

* Abbildungen 1-4 * ADD.

----- EO5B63/16

A,D |EP 1 672 153 Al (ROTO FRANK AG [DE]) 1
21. Juni 2006 (2006-06-21)

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

EO5B

—

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt

Recherchenort

Den Haag

AbschluBdatum der Recherche Prafer

11. September 2012 Bitton, Alexandre

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

: von besonderer Bedeutung allein betrachtet

: voh besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

: technologischer Hintergrund

: nichtschriftliche Offenbarung

: Zwischenliteratur

TO»r <X

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
E : &lteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
&

Dokument

18



EPO FORM P0461

EP 2 634 332 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 12 15 7899

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européischen Recherchenbericht angeftihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

11-09-2012
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefiihrtes Patentdokument Versffentlichung Patentfamilie Versffentlichung
EP 1953313 Al 06-08-2008  KEINE
EP 1672153 Al 21-06-2006  KEINE

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siche Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

19



EP 2 634 332 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

« EP 1672153 A1[0002]

20



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

